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Vol RSwille 
für Oberſchleſien 


Das Ergebnis 


Das amtliche Kommmunigue über die 


Mostan, 15. Mai. Die Taß veröffentlicht den 
amtlichen Bericht über die Moskauer Verhandlungen mit 
Laval, der folgendes beſagt: Während der Untrredungen, 
die am 13., 14. und 15. Mai in Moskau ſtattfanden, hät⸗ 
ten ſowohl Stalin, Molotow und Litwinow ſowie Laval 
ihrer Genugtuung über den am 2. Mai 1935 in Paris 
unterzeichneten Vertrag Ausdruck gegeben, der die Ver⸗ 
pflichtung der gegenſeitigen Hilfe zwiſchen der Sowjet⸗ 
union und Frankreich feſtgeſtellt und die nötige Erläute⸗ 
rung gegeben hat. Die Vertreter der Sowjetunion und 
Frankreichs hätten die Möglichkeit gehabt, das freund⸗ 
ſchaftliche Vertrauen feſtzuſtellen, das zwiſchen 
ihren Ländern durch den Vertrag geſchaffen worden ſei, 
der ſeinen wohltuenden Einfluß auf die Behandlung aller 
Fragen ausgeübt habe, und zwar ſowohl der der ſowjet⸗ 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Beziehungen als auch der Frage der 
allgemeineuropäiſchen Ordnung, die im Rahmen der Zu⸗ 
ſammenarbeit der beiden Regierungen entſtanden ſeien. 


Beide Seiten feien mit der vollſten Offenheit an die. 


Erörterung dieſer Fragen herangegangen. Sie konnten 
feſtſtellen, daß ihre ſtändigen, in allen diplomatiſchen Un- 
ternehmungen zut tretenen 
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bon Noslau. 
Beſprechungen Lavals in Moslau. 


ihren Entſchluß bekräftigt, die Fortſetzung ihrer Zuſam⸗ 
menarbeit nicht zu vernachläſſigen, um mit der Hilfe aller 
ſolidariſchen Regierungen eine Politik des Friedens und 
der Beſſerung der politiſchen Beziehungen zu fördern, die 
allein unter den Völkern das für die Entfaltung der ma⸗ 
teriellen und moraliſchen Belange der europäiſchen Kollek⸗ 
tivität unerläßliche Vertrauen wieder herzuſtellen vermag. 

Es wurde beſonders anerkannt, daß der Abſchluß des 
gegenſeitigen Beiſtandspaktes zwiſchen Sowjetrußland und 
Frankreich in keiner Weiſe die Bedeutung ſchmälert, die 
die unaufſchiebbare Verwirklich eines Regionalpak⸗ 
tes in Oſteuropa biete, der die urſprünglich hier⸗ 
für vorgeſehenen Staaten auf der Grundlage von Ver⸗ 
pflichtungen vereinigen würde, die auf den Nichtangriff, 
die Beratung und die Nichtunterſtützung des Angreifers 
abzielten. 
Kräften zu dieſem Zweck für die Ausgeſtaltung des geeig⸗ 
neten diplomatiſchen Verfahrens weiterhin einſetzen. 
Indem die oben angeführten gemeinſamen Entſchlie⸗ 
ßungen der Oeffentlichkeit übergeben werden, erklärten die 
Vertreter der Sowjetunion und Frankreichs mit allen: 
Verantwortung ßtſein, daß j damit die ſie ber- 
bind ingabe an das ſchöpferiſche Werk des Friedens 


j en daß die Teilnahme keines Staates aus⸗ 


ſchließt und daß ſeine volle Verwirklichung lediglich bei 
ehrlicher Mitarbeit aller intereſſierten Länder finden 
könne. E Í 


Laval nach Warſchau abgereiſt. 
Moskau, 15. Mai. Der franzöſiſche Außenminiſter 


Laval iſt Mittwoch abend aus Moskau nach Warſchau ab⸗ 
gereiſt, wo er die franzöſiſche Regierung während der Bei⸗ 


Die Vertreter der beiden Staaten haben andererſeits | jeung des Marſchalls Pilſudſki repräſentieren wird. 
—— — — — — ———— 


Die veiche Pilludſtis nach der Kathedrale 
überführt. 
EUR 


ſtrom zum Schloß Belvedere dauerte den gan⸗ 
zen Mittwoch über untermindert an. Militärabordnungen, 
Vertretungen von Verbänden und Vereinen, Abordnungen 
der Schuljugend, Vertreter aus allen Gegenden des Lan- 
des und ſchließlich die Bevöllerung der Hauptſtadt zogen 
im ununterbrochener Reihe am Sarge vorbei, um dem 
Marſchall Pilſudſki die letzte Ehre zu erweiſen. ‘ 

Inzwiſchen find tauſende Hände damit beſchäftigt, die 
Straßen, die der Trauerzug vom Belvedere zur Kathe⸗ 
drale durchziehen wird, mit Trauerſchmuck zu verſehen. 
Die Kathedrale von St. Johannes iſt bis zu einer Höhe 
von 10 Metern mit ſchwarzem Tuch verhangen. Ueber dem 
Portal hängt eine rieſige Nationalfahne mit dem Wei⸗ 
ßen Adler. 

Am geſtrigen Vormittag hielt im Belvedere Pfarrer 
Gawlina in Anweſenheit der Familie des Verſtorbenen, 
der Mitglieder der Regierung und zahlreicher hoher Mi⸗ 
Litärperſonen ein feierliches Totenamt. Zur gleichen 
Stunde wurde in Anweſenheit des Staatspräſidenten in 
der Kapelle des alten Königsſchloſſes eine Totenmeſſe ge⸗ 
leſen. 

„Die Ueberführung der ſterblichen Hülle des Marſchalls 
Pilſudſki vom Schloß Belvedere nach der Kathedrale be⸗ 
gann geſtern abend gegen 8 Uhr. Der Sarg wurde von 
Generalen der Armee auf eine Lafette gehoben, die von 
6 Pferden gezogen wurde. Der rieſige Trauerzug ſetzte 
Nic) unter dem Geläut ſämtlicher Glocken in Bewegung. 
Die Spitze des Zuges, der ſich durch ein Spalier don 
Truppenabteilungen und militäriſchen Organifationen 
langſam und feierlich vorwärts bewegte, bildete ein Pa- 
taillon Infanterie, eine Schwadron Kavallerie und eine 

f Batterie Artillerie. Dann folgten 13 Träger der Ordens⸗ 
liſſen mit den zahlreichen Auszeichnungen des toten Mar⸗ 
ſchalls. Die Lafette mit dem Sarg wurde von Vertre⸗ 


tern der Geiſtlichkeit umgeben. Dem Trauergefolge ſchritt 
als erſter Staatspräſident Moscicki mit der Witwe des 
Verewigten und den nächſten Familienangehörigen, der 
Generalinſpektor der Armee, der Miniſterpräſident, ſämt⸗ 
liche früheren Miniſterpräſtdenten der Nachmaizeit, das 
diplomatiſche Korps und unzählige Abordnungen der Ar⸗ 
mee und der Legionäre mit ihren Fahnen. Man ſchätzt die 
Zahl der Teilnehmer an der Ueberführung und die Zu⸗ 
ſchauer auf über 200 000 Perſonen. Gegen 9.30 Uhr oe: 
fonó ſich der Trauerzug auf der Hälfte des Weges vont 
Schloß Belvedere zur Kathedrale, wo der Leichnam des 
toten Marſchalls 36 Stunden lang aufgebahrt bleiben 
wird. 


Stillesung der Lodzer Fabriten 
und Handelsgeſchäfte. 

Die Lodzer Induſtrieverbände haben geſtern auf einer 
gemeinſamen Konferenz beſchloſſen, zum Zeichen der 
Trauer und um den Arbeitern die Teilnahme an den 
Trauerfeierlichkeiten zu ermöglichen, die Fabriken am 


Freitag von 18 bis 19 Uhr und am Sonnabend bon 10 


bis 11 Uhr ſtillzulegen. Die Kauf mannsverbände haben 
beſchloſſen, die Läden am Freitag von 18 bis 19 Uhr und 
am Sonnabend von 10 bis 14 Uhr zu ſchließen. 


Die „ patriotiſchen“ Banten. 
Es ergibt ſich nun, daß die Inveſtitionsanleihe, eben- 
ſo wie vor zwei Jahren die Nationalanleihe, von den 
werktätigen Schichten des Volles, zum größten Teile, ge- 


deckt wurde. Die privaten Geldinſtitute, die Banken, 


haben insgeſamt nur 4 Prozent der Anleihe gezeichnet. 
Das tft der Patriotismus des Kapitals! An Reklame 
und ſonſtigen koſtenloſen patriotiſchen Vorſpiegelungen 
läßt man es nie fehlen. Wenn es aber ans Geld geht, 
zeigt man den wahren Siu. So mar es und jo bleicht e2? 


Beide Regierungen werden ſich mit vereinten 
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Volksſtimme 
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Und dennoch Linksruck in Frankreich 


Das Ergebnis der franzöſiſchen Kommunalwahlen 
liegt nunmehr vor. Die franzöſiſche Bevölkerung hat ſich 
für den Linkskurs entſchieden, und die bürgerliche Preſſe 
aller Schattierungen kann nicht anders, als kleinlaut die- 
fiat Erfolg der Linksparteien zuzugeben. Sie tut es mi 
ſchwerem Herzen, zumal die Sieger in dieſem Wah'lampk 
die Kommuniſten find, die nunmehr in 91 Kommunen d'e 
Führung erlangten und im Verhältnis zu den letzten 
Wahlen etwa 43 Gemeinden eroberten. Dieſer Erfolg ift 
zwar zum größten Teil auf die Linksparteien zu buchen, 
denn die internationalen Sozialiſten verlieren 
meindemehrheiten, die den Kommuniſten zugute kommen; 
fie haben in 168 Gemeinden die Mehrheit. Die Neo'ozia 
liſten haben ihre 15 Gemeindemehrheiten behauptet, Yi 
gegen verlieren die ſogenannten Republikaniſchen Sozin 
iten (Bürgerliche) 35 Gemeinden, von denen ein Teil wie- 
derum den Kommuniſten zugefallen iſt. Rechnen wir die 
Radilalſozialen Herriots, die in 221 Gemeinden die Mehr- 
heit haben, hinzu, ſo kann wohl kaum der Linksruck en 
ſchwiegen werden und es kann gejagt: werden, daß! 
Frankreich die Faſchiſten und Frontler eine Niederlage or 
litten haben. Das Haupt der Faſchiſten in Paris ſelbſt it 
von den Kommuniſten geſchlagen worden, die jetzt mit 3 
Mandaten von früher einem und die Sozialiſten mit 9 


7 des 


ll- 
1: 
li⸗ 


von früher 5 in die Pariſer Stedtvertretung einziehen. 


Wir find weit davon entfernt, den Kommunalwahlen 
eine entſcheidende Bedeutung beizumeſſen und anten 
nicht, daß als Folge eine Aenderung in der enteo 
Flandin eintreten wird. Aber die Wahlen Mit 
aller Deutlichkeit, daß die breiten Maſſen einen ritate- 
ren Kurs wünſchen, wie er ſich bei der Stimme 1 
Mandatszunahme der Kommuniſten und Sozialiſten otie 
bart. Freilich wird man die franzöſiſchen Kommuniſten 
nicht als hundertprozentige Moskowiter anichen dürfen, 


enen 
[40% 


denn der Franzoſe ſelbſt ift Pazifiſt und Kleine er und 


ſein Sozialismus und Kommunismus prägt ſich mehr in 
dieſer antimilitariſtiſchen Stimmung aus, im Gegenſatz zu 
den Frontlern und Faſchiſten und auch zu einem Teil der 
militariſtiſchen Radikalſozialen Herriots. In Frankreich 
iſt eben Sozialismus und die Bezeichnung Sozialiſt noch 
immer große Mode, in Erinnerung an die Revolutionen, 


beſonders der von 1789, und nicht zuletzt durch die ruſſiſch⸗ 


franzöſiſche Freundſchaft belebt worden. Die Einheits⸗ 
ſront zwiſchen Kommuniſten und Sozialiſten wirkte ſich für 
beide Parteien günſtig aus, wenn auch Differenzen auf⸗ 
traten. Das find jedoch Kleinigkeiten, denn für das inter⸗ 
nationale Proletariat kommt es darauf an, daß nicht der 
Jaſchismus ſeine Poſition ſtärken konnte, ſondern der 
Marxismus, gegen den die vereinigten bürgerlichen Par⸗ 
teien den Kampf führten und doch die Fahnen ſtreichen 
mußten. Denn die Reaktionäre wollten mit dem Marxis⸗ 
mus abrechnen, wollten vor allem beweiſen, daß die 
Freundſchaft zwiſchen Paris und Moskau widernatür⸗ 
lich ſei. ; 

Es ſoll bei dieſer Gelegenheit nicht verſchwiegen wer⸗ 
den, daß die Rechtsparteien gegenüber den Bürgerlichen 
in manchen Gemeinden Erfolge zu verzeichnen haben. 
Aber die reinen Faſchiſten haben nirgends nennenswerte 
Erfolge aufzuweiſen, ein Beweis dafür, daß der 6. Februar 
1934, an welchem ſich die Faſchiſten von der Straße aus 
gegen Daladier die politiſche Macht holen wollten, eine 
Provokation war und daß der Aufmarſch der proletari- 
ſchen Parteien in Paris am 12. Februar 1934 dieſe Ab⸗ 
ſicht zunichte machte. Damals wurde die Grundlage zur 
Einheitsfront geſetzt, und ſie hat ſich bei den letzten Wah⸗ 
len bewährt. Wer von den beiden Parteien, Kommuni- 
ſten oder Sozialiſten, mehr Erfolge erzielt hat, mag hier 
nebenſächlich erſcheinen, denn wenn alle Annahmen nic: 


täuſchen, drängt gerade Moskau in Frankreich auf eine 
Einigung der Sozialiſten und Kommuniſten, nicht tuletzt 


unter dem Eindruck des rufſich⸗franzöſiſchen Hilfsbaltes. 
Man mag gwar dieje Einflüſſe als etwas übertrieben an- 
ſehen, aber die faktiſche Auswirkung wird auch vom Zen⸗ 
tralorgan der Kommuniſten und leiſe auch von den Sozia- 


liſten zugegeben. 


Für das internationale Proletariat - iſt der Wusana 
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der Gemeindewahlen in Frankreich ein neuer Beweis, daß 
die Kriſe des Marxismus, um bei der bürgerlichen Wort⸗ 
ſpielerei zu bleiben, überwunden iſt. Daß der Marxis⸗ 
mus nicht mehr in der Defenſive, ſondern in der Offenſive 
ſich befindet. Man hat England nur als Beiſpiel hinneh⸗ 
men wollen, Frankreich darf wohl Beweis ſein, daß der 
Vormarſch des Marxismus andauert und in dieſem Zu⸗ 
ſaͤmmenhang Danzig auch nur eine Etappe war. Darum 
ausharren, das Volk wendet ſich vom Nationalismus und 
Faſchismus ab, der Sozialismus wird früher oder ſpäter 
Sieger ſein. 


der Neichstag einberufen. 
Hitler wird eine Erklärung abgeben. 


Berlin, 15. Mai. Der Reichstag ijt auf Diens- 
tag, den 21 Mai, 8 Uhr abends, einberufen. Auf der Ta⸗ 
gesordnung ſteht als einziger Punkt: Entgegennahme 
einer Erklärung der Reichsregierung. Es ſteht ſeſt, daß 
Reichskanzler Hitler die Erklärung abgeben wird. Eine 
Anſprache ift nicht vorgeſehen. 

Dieſe Reichstagsſitzung iſt erſt die fünfte ſeit der 
Wahl des Reichstages am 12. November 1933, alſo ſeit 
faſt zwei Jahren. Die bisherigen vier Sitzungen waren 
gleichfalls nur gewidmet: der Konſtituierung des Reichs⸗ 
tags, der Annahme des Geſetzes über den Neuaufbau des 
Reiches, der Trauerkundgebung für Hindenburg und der 
Entgegennahme einer Erklärung der Reichsregierung, wo⸗ 
bei in keiner der Sitzungen eine Aussprache der Abgeord⸗ 
neten ſtattfand. Die überaus kleine Zahl der Sitzungen 
und ihre Art, zeigen am deutlichſten den „Wert“ des 
Reichstages im Hitlerregime: der Reichstag dient nur als 
Ort für die Abgabe von Erklärungen der Reichsregierung, 
ſonſt werden ihm keine Rechte zugebilligt. Die Geſamt⸗ 
zahl der Abgeordneten beträgt jetzt, nach Hinzukommen 
von 8 Abgeordneten für das Saargebiet, die ernannt wor⸗ 
den ſind, 669 und alle dieſe nationalſozialiſtiſchen Abge⸗ 
ordneten (nur einige ſind Deutſchnationale) beziehen hohe 
Monatsdiäten, trotzdem ſie keinerlei parlamentariſche Tä⸗ 
tigkeit entfalten. 


Aufgedeckter Pulſchplan der eſiniſchen 
Jaſchiſten. 


Reval, 15. Mai. Die eſtniſche Regierung ver⸗ 
öfſentlicht eine Erklärung über die Aufdeckung eines Putſch⸗ 
planes, der in den letzten Monaten von dem aktiviſtiſchen 
Flügel der faſchiſtiſchen Organiſation „Freiheitskämpfer“ 
vorbereitet worden war. Nach den amtlichen Angaben 
ſollen ſich im Laufe des Winters in Reval und Dorpat 
unter der Führung des Hauptmanns a. D. Reha pwet 
Stoßtrupps gebildet haben, die einen bewaffneten Auf- 
ſtand gegen die Regierung Paets und die gewaltſame Be⸗ 
ſeitigung der führenden Männer dieſer Regierung planten. 
Mit Hilfe eines Feldwebels ſei es dieſen Stoßtrupps ge⸗ 
lungen, ſich in Beſitz von Handgranaten und zahlreichen 
Feuerwaffen zu jegen. Die Führer des Putſches ſollen 
ſogar die Anwendung von Giftgaſen geplant haben. 

Der Putſchplan ſcheiterte ſchließlich daran, daß Mit- 
glieder des gemäßigten Flügels von den Plänen der akti⸗ 
viſtiſchen Gruppe Mitteilung machten. . 

Vorläufig befinden fich ſechs Angehörige der Aktivi⸗ 
ſtengruppe in Haft. Die übrigen Beteiligten werden bis 
f Verkündung des Gerichtsurteils auf freiem Fuß be⸗ 
aſſen. 


Zum Oſtafrika⸗Konfl 'i. 


Ro m, 14. Mai. Auf Grund der Verlaukbarungen, 
die für die Aufklärung des Zwiſchenfalls von Ualuala an 
der italieniſch⸗abeſſiniſchen Grenze getroffen wurden, wur⸗ 
den nunmehr die beiden italieniſchen Mitglieder des nach 
dem italieniſch⸗abeſſiniſchen Friedensvertrages vom Jahr 
1928 vorgeſehenen Schlichtungsausſchuſſes ernannt. Es 
handelt ſich um Botſchafter Aldrovandi Marescotti und 
Staatsrat Montana. 


Anklageerhebung im Falle Stapiſti. 
20 Ungeklagte. 


Paris, 14. Mai. Die Anklagekammer hat nunmehr 
den endgültigen Beſchluß über die Anklagerhebung im 
Falle Staviſki geſaßt. Nach Abſchluß der Vorunterſuchung 
hatte der Unterſuchungsrichter 19 Angeklagte von 21 dem 
Schwurgericht überantwortet. Die Anklagekammer hat 
den Beſchluß hinſichlich der 19 Anklageerhebungen beſtä⸗ 
tigt und auch noch den 20. Angeſchuldigten dem Schwur⸗ 
gericht überantwortet und nur für den 21. die Niederſchla⸗ 
gung des Verfahrens gutgeheißen. Es werden ſich ſomit 
20 Perſonen wegen Fälſchung, Benutzung gefälſchter Do⸗ 
kumente, Betrugs und Beihife zu verantworten Haben. 
Man glaubt nicht, daß der Prozeß vor Oktober dieſes 
Jahres zur Verhandlung kommt. 


Nooſevelt wünſcht Währungsſtabil ſierung 


Waſhington, 15. Mai. Der Staatssekretär der 
Finanzen Morgenthau hielt im Rundfunk eine Rede, in 
der er die Bereitſchaft der Vereinigten Staaten zum Ab⸗ 
ſchluß eines Währungsſtabiliſierungsabkommens erklärte. 
Dazu verlautet, daß dies mehr als eine theoretiſche Prokla⸗ 
mation Set, ſondern daß Rooſevelt eine Stabiliſierung der 
amerikauiſchen Währung noch vor der neuen Präſidenten⸗ 
ell gan, am fein , . 


Lodger Molläyeitung — Drimerstag, den 16. Mai 1935. 


s 
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| Rüftunssforderung im engliſchen Oberhaus. 


Ein An rag auf gemeinſame Leitung für alle Waffenga tungen abgelehnt. 


London, 15. Mai. In der heutigen Sitzung des 
Oberhauſes brachte Lord Mottiſtone von der liberalen 
Oppoſition einen Antrag ein, nach dem Muſter anderer 
Länder ein beſonderes MWehrminifterium für alle Waffen⸗ 
gattungen zu ſchafſen, wodurch die geſamte Wahrangele⸗ 
genheit Englands in die Hand des Wehrminiſters zuſam⸗ 
mengefaßt werden würde. Das Oberhaus ſprach fh je- 
doch in der Mehrheit gegen dieſen Antrag aus, der dann 
auch abgelehnt wurde. 
Lord Mottiſtone führte zur Begründung feines 
Autrages aus, Englands Stellung in der Welt verlange 
dic Durchführung eines großzügigen Planes. Die Zuſam⸗ 
menarbeit ſei notwendig, beſonders wenn man ſich der 
Schwierigkeiten erinnere, die vor dem Kriege zwiſchen 
dem Kriegsamt und der Admiralität oft jo atut geweſen 
feien, daß das Land darunter ſchwer gelitten habe. Die 
Ernennung eines beſonderen Wehrmilitärs würde alle 
dieſe Schwierigkeiten mit einem Schlage hefeitigen. Die 
Herſtellung von Kriegsmaterial und iie Nu 
der induſtriellen Hilfsquellen habe in anderen Ländern 
einen erſtaunlichen und fajt unglaublichen Grad „reicht. 
Er wolle kein Land mit Namen nennen, aber Tatſache ſei, 
daß Englands Nachbarn eine Kriegsmaterialkapazität hät⸗ 
ten, die achtmal größer als die engliſche ſei. 

Lord Strabolg y unterſtützte hierauf für die oppo⸗ 
ſtlionelle Arbeiterpartei den Antrag des Vorredners. 

Der Kriegsminiſter Lord Hailſham erklärte den 
Vorſchlag Lord Mottiſtones für völlig unannehmbar. Die 
einzige maßgebende Körperschaft, die über die Entwicklung 
der engliſchen Verteidigung zu entſcheiden habe, ſei das 
Kabinett. Aehnliche Vorſchläge wie derjenige Lord Ha- 
miltons feien feit dem Ende des Weltkrieges ſchon fter 
gemacht worden, aber ſtets unter den Tiſch gefallen. Die 
jetzige Organiſation der engliſchen Verteidigung ſtelle eine 
ganz ausgezeichnete Organiſation der drei Maffengettun- 
gen Armee, Flotte und Luftſtreitkraft dar. Erſt kürzlich 
habe die Regierung beſchloſſen, einen ſtändigen Präſiden⸗ 
den des ſogenannten Belieferungsausſchuſſes einzuſetzen, 
dem die dauernde Behandlung des ſehr wichtigen Pro⸗ 
biems der induſtriellen Expanſion obliegt. Im ganzen 
gebe es rund 40 bis 50 Ausſchüſſe und Unterauschüſſe für 
die verſchiedenen Zweige der Kriegsvorbereitung und ſür 


| 


die Aufrechterhaltung der Leiſtungsfähigkeit 
denen Waffengattungen: : 

Der Kriegsminiſter teilte dann dem geſpannt aufhor⸗ 
chenden Hauſe mit, daß er ſoeben von einer Sitzung des 
Ausſchuſſes für chemiſche Kriegführung 
komme, in dem wohl die fähigſten Wiſſenſchaftler dertre⸗ 
ten ſeien. Zur Zeit habe man ſoeben das Problem der 
Gasmasken erörtert. Sehr gute Fortſchritte würden 
in den Vorarbeiten zur Herſtellung einer guten Gasmaske 
zu mäßigem Preiſe erzielt. Die Beſprechungen ergaben, 
daß in erſter Linie die Streitkräfte und dann die große 
Maſſe der Bevölkerung mit Gasmasten ausgerüſtet mer- 
den kann, wenn fih die Notwendigkeit tatſächlich ergebe. 

Nach dem Kriegsminiſter erhob ſich im Oberhaus un⸗ 
ter allgemeiner Spannung der bekannte engliſche Lord 
Rothermere (Konſervativ), der erſt vor kurzem zum 
erſtenmal ſeinen Platz im Oberhaus eingenommen hatte. 
Er ſagte, daß England heute vor der Möglichkeit der 
ſchrecklichſten Gefahr in der ganzen engliſchen Geſchichle 
ſtehe. Die Entwicklung des Bombenflugzeugs könne das 
ganze Geſicht Europas ſtark verändern. England habe die 
Armada geſchlagen und die Ueberfallsverſuche Napoleons 
vereitelt: aber es ſei unbekannt, wie ein Luftüberfall wir⸗ 
fungsvoll abgewehrt werden kann. Lord Rothermere un- 
terſtützte den Vorſchlag Lord Mottiſtones und erklärte, 
daß „die machtvolle Perſönlichkeit eines oberſten Kriegs⸗ 
führers“ ſehr nützlich für England wäre. Rothermere be⸗ 
gründete hierauf die engliſche Aufrüſtung mit den Hinwei⸗ 
ſen auf die deutſche Gefahr, die ſich in einem geradezu 
phantaſtiſchem Licht darſtellt. Die Zahl der Bombenflug⸗ 
zeuge, die Deutſchland beſitze, gab er mit nicht weniger 
als 10 000 an. Dag jei eine „ſchauerliche Gefahr“, und 
ſeiner Anſicht nach könne ihr nur begegnet werden, indem 
England jedem eventuellen Feindſtaat wiſſen laſſe, daß es 
mit gleicher Münze herausgeben könne. Rothermere ſagte 
ſchließlich, daß England vielleicht 100 Millionen Pfund 
jährlich für feine Luftausrüſtung ausgeben müſſe. 

Zum Schluß führte Lord Rothermere Klage, daß ſein 
großer Preſſefeldzug für die engliſche Luftaufrüſtung bis⸗ 
her nur fo geringen Erfolg in England gehabt habe. 
Dieſe Frage müßte nicht nur im engliſchen Oberhaus, ſon⸗ 
dern im ganzen Land erhoben werden. 

Nach der bereits mitgeteilten Abſtimmung wurde die 
Ausſprache abgeſchloſſen. 


der verſchie⸗ 


Einiges über die „Wahl“⸗Veſtimmungen. 


Das Ableben des Marſchalls Pilſudſti hat keine nen- 
nenswerte Unterbrechung der Beratungen über die neuen 
Wahlgeſetze gebracht. Es wird weiter beraten, um noch im 
laufenden Monat die Geſetze unter Dach zu bringen. Wir 
haben nicht einen Augenblick gezweiffelt, daß der Tod des 
Marſchalls hier Aenderungen bringen wird, da die Berta- 
gung der Beratungen von den Gegnern des Syſtems als 
eine Schwäche betrachtet werden könnte. i 

Wie das neue Wahlgeſetz für den Sejm ſich auswirken 
ſoll, illuſtriert folgendes Beiſpiel: 

Warſchau iſt z. B. in 6 Wahlbezirke eingeteilt, die 
je zwei Kandidaten für den Sejm ſtellen jolen. In jedem 
dieſer Bezirke wird eine Wahlkommiſſion aus 614 Mit- 
gliedern beſtehen, die die Kandidaten aufſtellen ſoll. Dieſe 
Wahlkommiſſionen werden fih aus folgenden Gruppen 
zuſammenſetzen: 244 Vertreter des Stadtrats, 58 Vertre⸗ 
tei der Induſtrie⸗ und Handelslammer, 36 Vertreter ber 
Handwerkerkammer, 36 Vertreter der Verbände der freien 
Berufe, 16 Vertreter der Hochſchulen, 120 der Berufsver⸗ 
bände der Geiſtesarbeiter, 90 der Verbände der Staatsbe⸗ 
amten und 14 der Berufsverbände der Arbeiter. Bei die⸗ 
ſer Sachlage würde die Oppoſition nur dann einen Kandi⸗ 
taten aufſtellen können, wenn fie mindeſtens ein Viertel 
Stimmen der Mitglieder des Wahlkomitees erhalten wird, 
was aber nicht eintreten dürfte. Was die jüdiſche Bevöl⸗ 
lerung Warſchaus betrifft, ſo wird ſie nur einen Kandida⸗ 
ten aufſtellen lönnen. S 

Alto unter 614 Mitgliedern der Wahlkommiſſion 
würden die Berufsverbände der Arbeiter nur 14 Mitglle⸗ 
der haben, wobei man noch nicht weiß, welche Berufsver⸗ 


bände das ſein werden. Klar iſt aber, daß die Berufsver⸗ 


bände, die Vertreter des größten Teiles der Warſchauer 
Bevölkerung, nicht die Möglichleit haben werden, auch 
nur einen Kandidaten zur Wahl zu bringen, denn dazu 
wären ein Viertel der Stimmen der Mitglieder der Wahl⸗ 
kommiſſion, alſo 155 Stimmen, notwendig. Die Hanpi- 
ſtadt ohne einen Kandidaten der Arbeiterſchaft bei den 
Sejmwahlen, das ſagt genug! | 
Auch in bürgerlichen Kreiſen werden Vorbehalte ge- 
gen die Einleitung in Wahlbezirke laut. Warſchau ſoll 
6 Bezirke, Lodz 3, Lemberg, Krakau, Wilna und Poſen je 
2 Wahlbezirke erhalten. Andere Städte werden mit Land⸗ 
kreiſen vereinigt. Auf die Warſchauer Wojewodſchaft ent⸗ 
ſallen 8, die Lodzer 6, Kielcer 9, Lubliner 7, Lemberger 8, 
Krakauer 6, Tarnopoler 5, Staniſlawower 4, ſchleſiſche 4, 
Poſener 6, Pommereller 4, Bialyſtoker 5, Nowogrudeker 
2, Wilnaer 4 und auf Poleſie en. Ungefähr 
330 000 Einwoher entiallen auf einen 
übrigen herrſcht über die endgültige Einteilung der Wahl- 
kreiſe noch tiefes Geheimnis. Es kann ſich da noch vieles 
zeigen, z. B. eine ausgeklügelte Wahlgeomekrie bei der 
Selhesung dex Wahlbesirke. 


hlbezirl. Im 


ner Tageblatt“: 


In Arbeiter⸗ und Bauernkreiſen herrſcht jetzt ſchon 
die Meinung vor, an den Wahlen leinen Anteil zu neh⸗ 
men, und ſollten die Wahlgeſeßte in endgültiger Faſſung 
den Entwürfen des Regierungsblocks auch nur ähnlich ſein, 
fc wird fih dieje Meinung vertiefen. Und hier möchten 
wir vor frühzeitigen Entſchlüſſen warnen. Die Taktik der 
Wahlenthaltung iſt nicht neu, ſie fand aber ſtets Anhänger 
und Gegner im Arbeiterlager. Wir erinnern an den Boy⸗ 
kott der Wahlen zur erſten Reichsduma, die von den So⸗ 
zialiſten herausgegeben wurde, aber ſchon bei den Wahlen 
zur zweiten Reichsduma wurde die Taktik geändert. 
Wahlenthaltung iſt nicht das einzige Mittel des Proteſtes 
gegen nicht erwünſchte Wahlgeſetze, darum wäre es ver⸗ 
lehrt, ſchon jetzt durch eine Wahlenthaltungspropaganda 
den Weg zu anderen Formen des Wahlkampfes zu ver⸗ 
legen. i 

Wir ſtehen nach wie vor auf dem Standpunkt, daß 
ein wirkliches allgemeines, gleiches, direktes und geheimes 
Wahlrecht mit Liſtenwahl, wie wir es hatten, allein als 
gerecht betrachtet werden kann. Und dazu verlangen wir 
die Verhältniswahl mit dem Grundſatz: das ganze Land 
ein Wahlkreis. Wohl ſieht die neue Verfaſſung die Ver⸗ 
hältniswahl nicht vor, doch ſchließt fiefie nicht aus. Da 
aber nicht zu erwarten ift, daß die Sanacja, die durch die 
neue Verfaſſung und die Wahlgeſetze die ſeit 1926 geſchaf⸗ 
ſene Situation ſichern will, auf unſere gerechten Wünſche 
eingehen wird, ſo wird ſchon in der nächſten Zeit die 
Frage der Stellungnahme zur Wahlaktion klar beantwor⸗ 
tet werden müſſen. 

Die Deutſchbürgerlichen ſcheinen ſich mit dem neuen 
Wahlgeſetz abgefunden zu haben. So ſchreibt das „Poſe⸗ 
„Wir Deutſchen ſind uns bewußt, daß 
wir unter der neuen Wahlordnung aus eigenen Kräften, 
keinen einzigen Abgeordneten mehr werden in den Sejm 
und in den Senat entſenden können und daß lediglich die 
Einſicht der Regierung dem Deutſchtum eine Vertretung 
in den Parlamenten geben kann. Dazu allerdings iſt es 
notwendig, daß die Regierung mit den berufenen Vertre⸗ 
tungen der deutſchen Vollsgruppe Fühlung erhält, um den 
ezwaigen Repräſentanten des Deutſchtums das Verkrauen 
und die Legitimierung ihrer Volksgenoſſen zu ſichern, 
wenn ſie überhaupt ihrer Aufgabe gerecht werden ſollen.“ 

Die Regierung wird vielleicht ſo einſichtsvoll fein, 
um den Deutſchen auf irgendeinem Wege eine ſchmale 
Vertretung im Sejm oder Senat zu geben. Wer aber die 
„berufenen“ Vertreter der deutſchen Voll gruppe Tein mwer- 
den, wird die Regierung auch ſelbſt entſcheiden. Die deut⸗ 
ſchen Werktätigen wollen ſolche Gnadengeſchenke nicht, fe 
werden mit allen Werktätigen des Landes ihren eigenen 
Weg gehen. Ein „berufener“ Vertreter wird von uns nie⸗ 
mals als Vertreter der deutſchen Werktätigen betrachtet 
werden können. 


Im Zeichen der Trauer. 

In Lodz ift ein Wojewodſchaftskomitee für die 
Trauerfeierlichkeiten aus Anlaß des Hinſcheidens des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſti gebildet worden. Dieſem Komitee ge- 
hören u. a. an: General Olszyna⸗Wilezynſki, Oberſt Ro- 
tarſti, Regierungskommiſſar Ing. Wojewodzki, Präſes 
Kucharſki, Oberſt Haberling, Notar Oksza⸗Strzelecki uſw. 
Es ift beſchloſſen worden, daß aus allen Kreiſen der Rod- 
zer Wojewodſchaft Delegationen von je 40 Perſonen nad; 
Lodz entſandt werden, die in zwei Urnen Erde von den 
Gräbern der Aufſtändiſchen vom Jahre 1863 und den Ge⸗ 
fallenen des Jahres 1920 mitbringen werden, welche Erde 
dann zu einem Grabhügel zu Ehren des Marſchalls Pil⸗ 
ſudfki in Krakau verwendet werden fol. Außerdem haben 
die Gemeinden der Lodzer Wojewodſchaft Delegationen 
von je drei Perſonen nach Lodz zu entſenden. Dieſe De⸗ 
legationen der Lodzer Wojewodſchaft werden ſich dann 
geſchloſſen zu den Beiſetzungsfeierlichleiten nach Krakau 
begeben. Die Abreiſe dieſer Delegation nach Krakau wird 
mit einer großen Trauerkundgebung der Lodzer Bevölle⸗ 
rung verbunden werden. Die Lodzer Organiſationen wer⸗ 
den zu dieſer Kundgebung Delegationen von je drei Per⸗ 
jenen mit den Fahnen entſenden. Außerdem werden ſich 
aus Lodz nach Krakau zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten De- 
legationen der Stadtverwaltung, der militäriſchen Ver⸗ 
bände, der Wirtſchaftsorganiſationen uſw. begeben. Die 
Lodzer Delegation wird in drei Urnen Erde für das Grab 
des Marſchalls Pilſudſki mitnehmen, und zwar von den 
Gräbern der Aufſtandsgefallenen vom Jahre 1863, der 
Revolutionsgeſallenen vom Jahre 1905 und der Frei- 
heitshelden aus den Jahren 1914 bis 1920. | 

Die ſttaalichen Verwaltungsbehörden haben angeord⸗ 
get, daß bis auf Widerruf alle Lodzer Fabriſirenen und 
Kirchenglocken täglich in der Zeit von 8,45 Uhr, die To⸗ 
desſtunde des Marſchalls, bis 9 Uhr abends in Tätigkeit 
geſetzt werden, welcher Anordnung ſchon ſtattgegeben 


Während der Ueberführung des Leichnams vom Bel⸗ 
vedere nach der Johannes⸗Kathedrale in Warſchau werden 
20 Minuten lang alle Kirchenglocken läuten, desgleichen 
auch zur Zeit der Beiſetzung auf dem Wawel⸗Schloß in 
Krakau. l : 

In ſehr vielen Handelsgeſchäften iſt in den Schau⸗ 


ſenſtern das Bild des Marſchalls mit Trauerflor umgeben 


ausgeſtellt und einige Großunternehmen haben ihre Ge- 
bäude mit Trauerdekorationen verſehen. Beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit ie! 
Ciektrizitätswerles am Verwaltungsgebäude und im In⸗ 
nern desſelben erregt. n Ei 

In Pabianice, Zgierz und Ruda⸗Pabianicka fanden 
Tranerſitzungen der Stadtverordnetenverſammlungen ſtatt. 


Eine Reihe von Unfällen bei ber Urbeit. 


In der Fabrik von Horak in Ruda⸗Pabianicka geriet 
der Arbeiter Leon Weber, wohnhaft Karpacka 22, mit der 
Hand in das Getriebe einer Maſchine, wobei ihm einige 


Finger zerquetſcht wurden. 
In der Fabrik von Szajewicz, Kilinſkiego 6, erlitt 
der Arbeiter Alfred Zawadzki, wohnhaft Zagajnikowa 23, 
einen Unfall. Zawadzki trug allgemeine Verletzungen ta- 
von. i L E ES 
In der Fabrik von Ejtingon, Radwanfka 30, erlitt 
der Arbeiter Joſef Karpinſki, wohnhaft Sosnowa 2, in⸗ 
folge plötzlichen Dampfausbruches ſchwere Verbrühungen. 

In der Gummiwarenfabrik „Gentleman“, Limanow⸗ 
ſtiego 156, erlitt die Arbeiterin Helena Martalowſla Ber: 
brennungen am ganzen Körper. 

Im Torwege des Hauſes Nowa 4 wurde der Qand- 
mann Karl Putera aus dem Dorfe Wadlew bei Lodz von 
ſeinem Wagen ſo ſchwer gegen die Wand gedrückt, daß ihm 
drei Rippen gebrochen wurden. ; i 

Bei allen dieſen Unfällen wurde die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft alarmiert. Die Verunglückten wurden in Kranken⸗ 
häuſer überführt. 


verſpütetes Wachstum infolge der Kühle 


Die ſeit einigen Tagen andauernde kühle Witterung, 
insbeſondere des Nachts, hat eine bedeutende Verſpätung 
der Pflanzenvegetation zur Folge. Insbeſondere iſt das 
Frühjahrsgemüſe und die Blumen in ihrer Entwicklung 
aufgehalten worden. Radieschen, Spinat, Sauerampfec 
uſw. in offenen Beeten find um etwa zwei Wochen zurück⸗ 
geblieben. Dasſelbe iſt mit den Blumen der Fall: beim 
Flieder, der um dieſe Zeit ſchon in voller Blüte ſtehen 
ſollte, find die Knoſpen noch ſehr feft geſchloſſen, ſo daß 
mit der Fliederblüte erſt in etwa zwei Wochen gerechnet 
werden kann. Als Beiſpiel können auch die Kaſtanien⸗ 
bäume angeführt werden. Während dieſe im vorigen 
Jahre ihre kerzenartigen Blüten ſchon Ende April in vol⸗ 
ler Pracht entfaltet hatten, ſind in dieſem Jahre die Ka⸗ 
ſtanienblüten entweder vom Nachtfroſt zerſtört oder noch 
nicht entfaltet. Die Baumblüte hat zum größten Teil un⸗ 
ter der Kälte bisher nicht gelitten, lediglich die Blüten der 
Frühkirſchen jind in den erſten Maitagen durch die Kälte 
zerſtört worden. (a) 


haben die Trauerdekorationen des Lodzer 


Pabianicka 50. 


Die neue Leitung der Sozialverſicherungsanſtalt. 


Der neue Direktor der Lodzer Verſicherungsanſtali 


Wonſowicz ſowie der neu ernannte Kommiſſar Michalſki 


haben bereits vorgeſtern ihre Tätigkeit aufgenommen. Die 
beiden neuen Leiter der Verſicherungsanſtalt werden ſich 
mit den einzelnen Zweigen ihrer Tätigkeit bekanntmachen 
und zu dieſem Zwecke die Büros, die einzelnen Heilanſtal⸗ 
ten ſowie das Moscicki⸗Spital beſuchen. o 


Ausſiedlung des Revuetheaters „Bagatel“, 4 

Auf dem zu Lisners Erben gehörenden Grundſtück in 
der Petrikauer 94 war im Garten das Repuetheater „Ba⸗ 
gatela“ untergebracht, deſſen Beſitzer der Miterbe des pe- 
nannten Grundſtückes Lisner und Torner ſind. Da die 
Beſitzer des „Bagatela“⸗Theaters die Miete nicht pünktlich 
entrichteten, wurden ſie auf Ausſiedlung geklagt. Das 
Stadtgericht hat die Ausſiedlung der Revuethealers ber- 
fügt. (a) m * ! 


Die Aushebung des Jahrganges 1914. 8 
Morgen, Freitag, haben ſich die Rekruten wie 


folgt zur Muſterung einzufinden: Vor der Aushebungs⸗ 
kommiſſion Nr. 1 in der Pierackiſtr. 18 die Rekruten des 
Jahrganges 1914 aus dem Bereiche des 3. Polizeikom⸗ 
miſſariats, deren Namen mit dem Anfangsbuchſtaben 
R beginnen und vor der Aushebungskommiſſion 
Nr. 2, Petrikauer 165, die Rekruten des Jahrganges 1914 
aus dem Bereiche des 4. Polizeikommiſſariats mit den 
Namensanfangsbuchſtaben W. ar 
Vor der Kommiſſion des Lodzer Kreiſes, Sien- 
kiewicza 37, haben ſich hingegen die Rekruten des Jahr⸗ 
ganges 1914 und die der Kategorie B zugeteilten Militär⸗ 
plichtigen der Jahrgänge 1913 und 1912 aus dem Bereiche 
ber Gemeinde Nowoſolna mit den Namensanfangsbuch⸗ 
ſtaben A bis M zu melden. (a) $ ' 


Arbeitsloſer trinkt giftige Flüſſigkeit. KSA 
In ſeiner Wohnung in der Mila 15 unternahm der 


arbeitsloſe Antoni Kubicki, 37 Jahre alt, einen Selbſt⸗ 


mordverſuch, indem er ein unbekanntes Gift trank. Der 
Lebensmüde wurde in ſchwerem Zuſtande ins Krankenhaus 
geſchafft. Die Urſache der Verzweiflungstat iſt große Not. 


Infolge Not. ER 
In der Fürſorgeabteilung der Stadtverwaltung 
wurde ein etwa 3 Jahre alter Knabe zurückgelaſſen. Das 
Kind wurde in das ſtädtiſche Kinderheim eingeliefert. — 
Vor dem Haufe Nowomiejſka 17 brach der 61jährige vb- 
dachloſe Karol Brzezinſki vor Erſchöpfung zuſammen. Die 
Rettungsbereitſchaft überführte den bedauernswerten 
Greis ins Reſervekrankenhaus. (a) Be E 
Der heutige Nachtbienft in den Apotheken. 
A. Potasz, Plac Koscielny 10: A.“ 
morita 12; E. Müller, Piotrlowſka 46; M. Eyſtein, Pio 
kowſka 225: Z. Gorczyeki, Przejazd 59; G. Antoniewicz, 


Vater und Sohn als Heitatsſchwindler. 


Lajzer Warszawſki, ein armer Schuſter aus dem 


Haufe Zawadzka 38, hatte 9 Kinder zu ernähren und feine 
Einnahmen wollten unter keinen Umſtänden ausreichen. 
Er verfiel daher auf eine ſamoſe Idee: ſeine zwei Söhne, 
den 28jährigen Froim und den 24jährigen Szlama als 
Heiratskandidaten auszuſtellen und Anzahlungen auf die 
Mitgift entgegenzunehmen. Auf diefe- Weiſe entlockten 
der alte Warszawſki und der ältere Sohn einer Chajnſka 
200 Zloty, einer Genia Berkowicz 400 Zloty, einer Ma⸗ 
nia Szmulewiez 400 Zloty, einer Gucia Cybuch 600 Zloty, 
einer Genadla Hinat 1000 Zloty uſw.. Die betrogenen 


Mädchen ſetzten jedoch die Polizei in Kenntnis und Laizer 


und Froim Warszawſki wurde vor Gericht geſtellt. Der 
Lajzer Warszawſki wurde zu 10 Monaten und ſein Sohn 
Froim zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. (a) 5 


Das Urteil gegen Kocyk von der Handelsbank leſtätigt. 
Das Appellationsgericht in Warſchau hat das Urteil 
des Lodzer Bezirksgerichts gegen den früheren Angeſtell⸗ 
ten der Lodzer Handelsbank Sergjusz Kocyk beſtätigt. 
Kocyk wurde wegen „Unterſchlagung von 25 000 Zloty“ 
zu 2 Jahren Gefängnis, zum Verluſt der Bürgerrechte auf 
die Dauer von 5 Jahren und zu einer Geldftrafe von 5000 

loty verurteilt. . ELEDE 


E R — 


Die Bereinigung Deutſchſingender Geſangvereine 
bringt hiermit allen Herren Sängern der Chöre örtlicher 
Mitgliedsvereine zur Kenntnis, daß die auf Sonntag, den 
19. Mai, anberaumt geweſene Maſſenchorprobe auf Diens⸗ 
tog, den 21. Mai, verlegt iſt und im Sängerhaus 11. Li⸗ 
ſtopada 21 um 8 Uhr abends ſtattfinden wird. Die Ver⸗ 
waltung bittet höflichſt um gefl. unbedingtes Erſcheinen 
aller Sangesbrüder als auch der Präfiden reſp. der Ber- 
a OR, da weitere Beſchlüſſe gefaßt werden 
ollen. NEE 
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Aus dem Reiche. 

Brandſtiftungen nuf dem Lande. 

Im Dorje Szezekow, Gemeinde Izbica, Kreis Kolo, 
würde das Anweſen des Joſef Paliwoda durch Feuer ver- 
nichtet. Der Schaden beläuft ſich auf 4500 Zloty. Die 
Unterſuchung ergab, daß Paliwoda das Anweſen ſelbſt in 
Brand geſteckt hat, um die Verſicherungsſumme zu erhal⸗ 
ten. Der Brandſtifter wurde verhaftet. y 

Im Dorfe Podleſie, Gemeinde Czolowo, Kreis Kolo, 

brannte das Anweſen des Jan Kujawſki nieder. Der 
Schaden beträgt 7200 Zoty. Es liegt der Verdacht einer 
Brandſtiftung vor. 
Durch Brandſtiftung wurde im Dorje Blenna-Budy, 
Gemeinde Izbica, Kreis Kolo, das Anweſen der Erben 
des Jan Wojciechowſki im Werte von 8000 Zloty vernich⸗ 
tet. Als Brandftifter wurde einer der Erben namens Mi- 
kolajezyk feſtgeſtellt, der verhaftet wurde. 

Des weiteren wurden in der Wojewodſchaft noch bier 
Brände von Bauerngehöften notiert. 


— — 


Zgierz. Wegen Nichtverſicherung der Ar 
beiter beit raf t. Die Staroſtei des Lodzer Kreiſes 
hat die Fabrikbeſitzer Abram Grunwald aus Zgierz, Len- 
czycka 7, und Udel Szajnhole ebenfalls aus Zgierz, Rybny 
Rynek 2, wegen Nichtverſicherung der Arbeiter gegen 
Krankheit und Arbeitsloſigkeit mit Geldſtraſen in Höhe 
von je 20 Zloty beſtraft. Fürwahr, ſehr gelinde Urteile! 

Pabianice. Erweiterung der Saiſonar⸗ 
beiten. Nachdem der Stadtverwaltung von Pabianice 
vom Arbeitsfonds weitere Kredite zur Führung der Sai- 
ſonarbeiten zugewieſen wurden, konnten die Arbeiten rr- 
weikert werden. Es wurden im Zuſammenhang damit 100 
weitere Arbeiter angeſtellt. (a) 


Nadio⸗ Programm. 


Freitag, den 17. Mai 1935. 


Königswufterhauſen (191 Gz, 1571 M.) 


6.20 Morgenmuſik 8 Ständchen 1140 Bause: 


Der 


ſpricht 12 Konzert 14 Allerlei 15.15 Kinderliederſin⸗ 
gen 17 Konzert 19 Wie es einmal war 20.15 Stunde 
der Nation 21.05 Operettendialoge 23 Wir bitten 
zum Tanz. 


Breslau (950 195, 316 M.) 
7 Frühkonzert 9 Unterhaltungsmuſik 12 Konzert 1 
Konzert Wie es einmal war 20 15 Stunde der Nation 
21.05 Sinfoniekonzert 22.30 Tanzmuſik. 
Wien (592 155, 507 M.) r 
12 und 16.10 Schallplatten 15.20 Frauenſtunde 17.85 
Lieder 19 40 Das Handwerk im Liede 20.10 Shate- 
ſpeare⸗Legende 23.10 Nachtkonzert. 
Prag. 
12.35 Unterhaltungskonzert 15.55 Streichquartett 1% 
Orcheſtermuſik 20 Ausflug nach Norwegen 22.15 Shall- 
platten. 


— 


Das Programm des polniſchen Rundfunks 
für die nächſten Tage mußte im Zuſammenhang mit ben, 
Hinſcheiden des Marſchalls Pilſudſki eine vollſtändige Aen⸗ 
derung erfahren. Es wird ſich den Maßnahmen, die die 
höchſten Stellen in Warſchau in bezug auf die Beerdigungs⸗ 
feierlichkeiten treffen werden, anpaſſen. 


Trauerſendungen. 

Heute, Donnerstag, um 12.05 Uhr wird der polniſche 
Rundfunk eine ſpezielle Trauerfeier unter der Benennung 
„Die Kinder huldigen Marſchall Pilſudſti“ fenden. Im 
Rahmen dieſer Sendung wird eine Rede des Kultusmini⸗ 
ſters Waclaw Jendrzejewicz den Hörern übermittel: 
werden. ' 

Für die Auslandspolen fendet heute der Holnifche 
Rundfunk eine ſpezielle Trauerſendung, die ſich aus An, 
ſprachen, muſikaliſchen Darbietungen und literariſchen Vor: 
leſungen zuſammenſetzen wird. 


| Reportage der Trauerſeierlichkeiten. 

Alle polniſchen Sender werden die Beerdigungsfeier 
lichkeiten transmitieren. Am 17. Mai wird der Sarg mit 
der Leiche auf dem Mokotower Flugfeld aufgeſtellt, wo 
Militärformationen zum letztenmal vor dem Marſchall 
vorbeidefilieren werden. Ueber die Ueberführung der 
Leiche nach Krakau und die Beiſetzung derſelben im Wawe! 
ſowie alle ſonſtigen Begebenheiten werden die Reporter 
des polniſchen Rundfunks Augenblicksbilder direkt vom 
Tatort durchgeben. : 

— EAER 
Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Ortsgruppe Lodz⸗Süd. Freitag, den 17. Mai, abends 
7.30 Uhr, Sitzung des Vorſtandes, der Kontrolllommiſſion 
fomite der Vertrauensmänner. 

Ortsgruppe Ruda⸗Pabianicka. Freitag, den 17. Ma, 

abedns 7 Uhr, Geſangſtunde mit anſchließender Ge: 
uera leerjemminug der Geſaugsſektion. 


Aus der Wojewodichait Schieben: 


— Donnerstag, den 18. Mai 1935. den 16. Mai 1935. 


Wer gehört auf die Anklagebank? 


„Jetzt während des Wahlkampfes, einige Tage vor 
den Wahlen, wo die Wogen der Leidenſchaften hoch 
gehen, ſind leine Vorausſetzungen gegeben, daß die Bür⸗ 
ger der Stadt Bielitz ruhig, nüchtern, fachlich und objet- 
tiv die Anklagen des Herrn Dr. Przybyla prüfen. Wir 
werden dieſe Pflicht „einen Tag nach den Wahlen“ mit 
peinlichſter Genauigkeit erfüllen”, 

So ſchrieb die „Volksſtimme“ am 5. Dezember 1934. 

Die Kläger verſtummten. Sie haben leine Luſt auf 
dic Anklagen noch zurückzukommen. Der Zweck: Der 
Wahlerfolg iſt erreicht. Jetzt „verbrüdern“ ſich die An⸗ 
kläger mit den bürgerlichen Angeklagten. 

Wir werden aber unſere Pflicht erfüllen. Wir ſor⸗ 
dern, daß die Schuldigen zur ſtrafgerichtlichen Verantwor⸗ 
tung gezogen werden. 


Wie lautete die Unflage? 


Den Gemeindevertretungen der Kadenzen 1925 bis 
1929 und 1929—1933 murde gur Laft gelegt: 

1. Daß fie einen für die Stadt ſchädlichen Zuſazver 
trag 2500 chloſſen haben. 

Daß der Talſperrenbau mit ſeinen ungeheuren 
Koften nicht no wendig war, da die Waſſerverſorgung der 
Stadt Bielitz mit einem geringeren Aufwand erzielt wer⸗ 
den konnte. 

3. Daß beim Talſperrenbau eine Schleuderwirtſchaft 
zu verzeichnen geweſen ſei und daß ſich hierbei die Deut⸗ 
ſchen in unſtatthafter Weiſe bereichert haben. 

4. Daß der Vertrag mit dem Fürſten Sulkowfki für 
die Stadt ungünſtig ſei. 

„Schließlich, daß die „Mißwirtſchaft“ durch 
„deutſche Gemeinderatsmehrheit“ verſchuldet wäre. 

Dieſe Anklagen müſſen genaueſtens überprüft werden 
Den gebotenen Anlaß gibt der Antrag des ſozialiſtiſchen 
Klubs. Die Schuldfrage ſoll unnachſichtlich geprüft wer⸗ 
den. Wind fih der neue Gemeinderat dieſer Aufgabe un- 
terziehen? Das entzieht jih unſerer Kenntnis. 

Unſerſeits wollen wir die Anklagen an Hand der uns 
zur Verfügung ſtehenden Unterlagen beleuchten. 


Der Zuſatzantrag mit dem Elektrizitätswerk. 


Die Verhandlungen zwiſchen den Schweſterſtädten 
Bielitz —Biala und dem Elektrizi ätswerke (E. W.) haben 
in Jahre 1925 begonnen. Die Streitfragen find kunächſt 
einem Schiedsgerichte übergeben worden. Das E. W. ber 
langte eine bedeutende Strompreiserhöhung, wobei es ſich 
auf den veralternden Vertrag ſtützte. Das Schiedsger cht 
ha: ein Urteil nicht gefällt. Es ſind daher wiederum di⸗ 
rekte Verhandlungen aufgenommen worden. Sie dauer⸗ 
ten über 6 Jahre und ihre Ergebniſſe wurden in einem 
Zuſatzvertrage formuliert. 

Sit dieſer Zuſatzvertrag ideal? Nein, wie kein menſch⸗ 
liches Werk ideal fein kann. 


die 


Man möge jedoch beachten: Das E. W. war ein har⸗ 
ter, unloyaler Vertragspartner. Es führte — der Form 
nach genaue Bücher. 

Die Stadt hat ſeit Jahren die Inveſtitionen des E. 
W. nicht kontrolliert, geprüft, genehmigt oder abgelehnt. 
Den Wirrwarr des Hertrageperhältniffe zwiſchen Stadı 
und E. W. zu entwirren war eine harte Nuß. 


Welches find die Vorteile der Verhandlungen? 

Es mußte zunächſt das Inveſtitionskapital feſtgeſtellt 
werden. Das E. W. beziffert es mit 7 Millionen Zloty. 
Im Wege der Verhandlungen wurde es auf 2 599 000 Zl. 
herabgeſe 

er e Strompreis it um 10 Groſchen pro Kilowat er- 
mäßigt worden. 

Es wurde ein Kidenlofes Inventarverzeichnis ange: 
legt, wobei viele Objekte wiederum den Weg in das Fn- 
ventarverzeichnis zurückfanden. 

Der Kapitalsdienſt, ebenſo die Amortiſationsraten 
ſind für die Stadt günſtiger geregelt worden. 

Wir wollen gar nicht verheimlichen, daß noch Nach⸗ 
teile verblieben ſind, die der Elektrizitätsausſchuß, als er 
hierfür vom Sachverſtändigen die Unterlagen erhielt, be⸗ 
jeitigen wollte. Im Zuge dieſer Arbeit kam jedoch die 
Auflöſung des Gemeinderates. 

Die Ankläger mit Herrn Dr. Przybyla or 
daß dieſer Zuſahvertrag für die Stadt ſchädlich ſei. Nun, 
wir werden ja ſehen, was und wie viel ſie an ihm ändern 
werden. i ei 

a 


Wir find jedoch ſchon jetzt verpflichtet zu fa 
den Verhandlungen mit dem E. W. haben Del 
Krakauer und Kattowitzer Wofewobdſchaft een 
Die Vertragsentwürfe find den Wojewodſchaftsämtern zur 
Ueberprſtfung unterbreitet worden. Lange noch vor dem 
Vertragsabſchluß drängten die Delegierten dieſer Aemter, 
daß wir endlich den Zuſaßvertrag annehmen, da uns das 
E. W. ſehr günſtige Bedingungen gewährte und daß man 
darüber hinaus nicht mehr verlangen könne. Auch von 
anderer behördlicher Seite wurde auf uns ein Druck aus⸗ 
geübt. Der Elektrizitätsausſchuß unter Leitung des Dir. 
Szayter, dann des Genoſſen Follmer, blieb hart und for⸗ 
derte weitere Konzeſſionen. 

Erſt als es flar wurde, daß nichts mehr zu erzielen 
fei, wurden die Verhandlungen in einem Zuſatvertrag zu⸗ 
ſammengefaßt. Dieſer Vertrag wurde von den fuſtändi⸗ 
gen Wojewodſchaftsämtern und den zuſtändigen Miniſte⸗ 

rien genehmigt. Nun dürfen wir mit Recht fragen: 

Herr Dr. Przybyla! Werden Sie in Erfüllung 
einer ſchweren aber heiligen Pflicht den Mut aufbringen 
Ihre Anklage gegen die zuſtändigen Behörden, die an el 
been des Zuſazvertrages mitgewirkt ae. zu er 
heben 


Vielitz-Viala u. Umgebung. 


Wagen fährt in ein Schauſenſter. 

Der Fuhrmann Johann Gorny aus Bielitz fuhr mit 
einem Doppelge pann eine Fuhre Steine über den Stadt- 
berg. Da der Wagen ſchwer beladen war, konnten die 
Pferde die Laſt nicht vorwärtsbringen, fo daß der hintere 
Teil des Wagens in die Auslageſcheibe der Firma Delka, 
Eigentum des Markus Rosner, hineinſtieß und die Scheibe 
zertrümmer e. Der Schaden beträgt 1275 Zloty. 


Einbruchsdiebſtahl. 
Unbekannte Täter drangen durch das Fenſter in das 
Schlafzimmer des Joſef Dzida in Ellgoth und ſtahlen aus 


der Tiſchſchublade zwei Sparkaſſenbücher auf den Namen 


Karl und Emilje, zwei Kaufperträge lautend auf Joſef 
und Angela, ein Militärbuch lautend auf Joſef Dzida, 
vier goldene Ringe, drei Paar Ohrringe im Geſamtwerte 
ven 100 Zloty. 


Gefunden 

hat am 11. Mai Ernſt Semler aus Bielitz im Schießhaus⸗ 

park einen Damenring. — Im Saale des Bialik fand der 
Kaufmann Joſef Bigeleiſen aus Bielitz am 11. Mai eine 
Nileluhr ſamt Kette. 

Eine blutige Rauferei unter l leſerviſten. 


Am letzten Sonntag wurde in Bielitz die Eröffnung 
der Luftwoche abgehalten, wobei auch ein Umzug durch 
die Stadt ſtattfand, an dem unter anderen Formationen 
auch der Reſerviſtenverband teilnahm. Nach dem anſtren · 
genden Umzug ſtellte fidh natürlich auch der Durſt ein und 
ſo kehrten mehrere Reſerviſten in das Gaſthaus Putnia! 
in der Schlachthausſtraße in Bielitz ein. Es wurde dort 
dem Alkohol tüchtig zugeſprochen und darum iſt es auch 
kein Wunder, daß ſich die Gemüter erhitzten. Es DF 
unter den Marsjüngern ein Streit und als tüchtige s 
ger trugen fie den Streit in blutigem Kampfe aus. 85 
begann ein heftiger Meſſerkampf, bei welchem mehrere 
Kämpfer ſchwer verletzt wurden. Der 41jährige Arbeiter 


Josef Herzyk aus Baß dorf erhielt außer einem ſchweren 


beit. 


Lungenſtich noch einen Stich in den Kopf und dazu wurde 
ihm der rechte Arm aufgeſchlißt. In baten Jie 
ſtande wurde er in das Bialaer Spital überführt. 
anderen Verletzten, darunter der 3Bjähtige Arbeiter 3 
Brack aus Komrowitz, der einen Stich in den Nacken er 
halten hatte, wurden von die Bielitzer Rettungsgeſellſchaft 
verbunden und der häuslichen Pflege überlaſſen. Der 
blutigen Rauferei konnte erſt durch das Eingreifen der Po⸗ 
lizei ein Ende bereitet werden. 

An demſelben Tage ſand auch unweit des Bahnhofs 
Biala-—Lipnik eine Rauferei zwiſchen mehreren Angehö- 
rigen des Reſerviſtenverbandes ſtatt, bei der es auch meh⸗ 
rere Verletzte gab. Die Verletzten wurden in der Bialaer 
Krankenkaſſe verbunden. Wie man ſieht, üben fiğ die 
Reſerviſten in ihren kriegeriſchen Tugenden. 


— — > 


Ritelöberf. Das Frühlingsfeſt der „Freien 
Turnerſchaft“. Für das am vergangenen ag 
im Saale des Herrn Genfer ſtattgefundene Frühlingsfest 
hatte die Vereinsleitung ein ſchön e Pre 
gramm jeinen Beſuchern 8 Mit den Freiübungen 
der Mädchen wurde der Reigen der Vorführungen eröff⸗ 
net. Die Barrenübungen der Knaben fanden ungeteilten 
Beifall. Eine Alte⸗Herren⸗Riege verſuchte ebenfalls ihre 
Kunſt am Barren. Es folgten S der Turner⸗ 
innen und die exakt durchgeführten Pyramiden ber Rna- 
ben und Turner zeugten ebenfalls von fleißiger Probear⸗ 
Zwei Einakter, die mit viel Beifall aufgenommen 
wurden, ſorgten für Erheiterung. Zum Schluß des Pro⸗ 
gramms trat die Turnerriege am Reck an. Die Turner 
leiſteten auf dieſem Gerät wirklich Vorzügliches. Daß 
bei den Kürübungen einer den anderen übertreffen wollte, 
ift nur zu ſelbſtverſtändlich. Sie wurden daher für ihre 
Vorführungen mit viel Beifall bedacht. Nach Schluß des 
Programms trat der Tanz in ſeine Rechte, wobei die Ju⸗ 
gend fleißig der 50 12 huldigte. Das Feſt, welches 
in vollſter und Ruhe verlief, hinterſieß bei den 
Beſuchern den besen Eindruck. 

Altbeliitz. Vorſtandsſitzung. Am Donners⸗ 
tag, dem 16. Mai, findet um 7.30 Uhr abends im Gaſt⸗ 


ſtehe 
Wi 
ich 
B 
ft 
führt haben. 


4 


— 


haus des Andreas Schubert die fällige Vorſtandsſitzung 
des ſozialdemolratiſchen Wahlvereins Vorwärts ſtatt. Es 
haben alle Vorſtandsmitglieder und Hilfskaſſierer zu er⸗ 
N 


Oberſchleſien. 


Trauerſitzung. 
Sanatorium Joſef Pilſudſki in Iſtebna. 

Der Wojewodſchaftsrat hielt unter dem Vorſitz des 
Wojewoden Dr. Grazynſki am 14. d. Mts, eine Trauer⸗ 
ſitzung zu Ehren des verſtorbenen Marſchalls Joſef Pil⸗ 
ſudſki ab, in der der Wojewode ein umfangreiches Lebens: 
id des Verſtorbenen als Staatsmann und Patriot ſchil⸗ 
derte. Zu Ehren des Marſchalls wurde beſchloſſen, das 
Kinderſanatorium in Iſtebna nach ſeinem Namen zu be⸗ 
nennen. Außerdem beſchloß der Wojewodſchaftsrat, für 
den Gedenkhügel für Joſef Pilſudſki bei Kralau einen grü- 
ßeren Betrag zu ae 


Gs wär’ fo Ihön gewesen! 

Bei anderer Gelegenheit haben wir über die „Er⸗ 
nüchterung“ geſchrieben, die bei den Mitgliedſchaften der 
ſogenannten „Gewerkſchaft deutſcher Arbeiter“ eingetreten 
iſt. Wir verſtehen, daß Sa der Bonzen mit einer Art 
nervöſer Ueberreizung Tag um Tag nach der „Volkszei⸗ 
tung“ greifen, um nach, aden ob nicht wieder ihnen 
ein Heines Kapitel gewidmet ift. Wir begreifen auch bie 
ſtille Wut von den offenen Feinden und denen „aus den 
eigenen Reihen“, die nicht ſo ſehr an die Propheten um 
Jankowſki, Buchwald und Hermann glauben, ſondern die 
Verſprechungen eingelöſt haben wollen, die man ſo reich⸗ 
lich als Vorſchuß geſpendet hat. Doch die Geiſter, die ſie 
riefen, werden ſie nicht mehr los, die Mitglieder wollen 
ihre Unterſtützung haben und kehren ſich wenig darum, 
das Herr Arbeitsfrontler Becker nicht mehr zahlen will, 
oboleich die Beträge bereits angehäuft zur Verfügung 

n. Aber warum die Arbeitsfrontler unter Beckers 
Gnadenſonne nicht zahlen wollen, mögen fon die „Deut⸗ 
ſchenretter“ in den Gewerkſchaften mit ſich ſelbſt abma⸗ 
chen. Wir wollen darüber erſt reden, wenn wir die Zeit 
füt geeignet ſehen, um den Bonzen nicht Gelegenheit zu 
geben, zu fagen, daß die „Volkszeitung“ daran ſchuld iſt, 
wenn die Unterſtützungen nicht kommen. 

ir wollen nur das Gedächtnis der Betrüger auffri⸗ 
ſchen, die heute einfach ihren Mitgliedern ſagen, ſie kön⸗ 
nen nicht zahlen, weil das Geld noch nicht eingegangen 
iſt. Das ſtimmt an ſich, nur ſoll man hinzufügen, daß 
man, bezüglich der Leiſtungen übertrieben hat, um die 
Mitglieder der verſchiedenen Richtungen leichter zum Zu⸗ 
ſammenſchluß zu bewegen und daß ſie ſelbſt ihre Poſten 
und Pöſtchen retten wollten. Daß es manchen der Bon⸗ 
zen bei der jetzigen Lage der deutſchen Arbeiter nicht mehr 
geheuer iſt, begreifen wir durchaus, und es mag ſchon recht 
ſein, wenn man uns ſagt, daß einige ſich ernſthaft mit De 
Gedanken tragen, den ganzen Kram hinzuhauen, weil es 
nicht mehr erträglich iſt, dieſen Betrug mitzumachen. 
Vielleicht offenbart uns Hermann etwas mehr, was ihn 
jo mit Beſchämung belaftet, daß es lieber ift, als ehrlicher 
Kerl zu verrecken, als dieſen Betrug an den deutſchen Ar⸗ 
beitern mitmachen zu müſſen. Auch wir waren dieſer 
Ueberzeugung, denn wer ſich unter den Schutz eines abge⸗ 
feimten Jeſuiten begibt, der darf nicht überraſcht ſein, 
wenn er an chriſtlicher Nächſtenliebe verreckt. Man be⸗ 
trügt auch heute noch die damals freigewerkſchaftlichen Ar⸗ 
beiler, indem fie nur die Dekoration dieſer Gewerkſchaft 
abgeben, aber überall auf Funktionärpoſten abgeſchoben 
werden, die ohne Bedeutung ſind. Aber das müſſen ſie 
mit fih ſelbſt abmachen und denen, die nicht ſchnell genug 
im Trieb der Zeit unter Jankowſlis Hut unterkommen 
konnten, geſchieht ſchon recht, wenn fie merken, was fie fir 
505 ine ehrliche Idee durch chriſtliche Nächſtenliebe eingetauscht 

ben. 

Uns berührt das nicht, wenn einige verkommene Ge 
ſtalten den Kampf gegen die deutſchen Sozialiſten und ihre 
Preſſe führen. Sie offenbaren nur ihr wahres Geſicht, daß 
ſie Betrüger waren und, um der neuen Poſten willen, Be⸗ 
trüger bleiben wollen. Manche von ihnen wollten bleiben, 
was ſie ſind, überjehen nur eines, daß jeder, der feine 
Hand dazu gibt, um eine Bewegung der braunen Peſt zu 
dienen, wo es nicht notwendig war, jedes moraliſche Recht 
verliert, ſich auf ſeine frühere Tätigkeit zu berufen, denn 
es iſt in jedem Falle nicht erwieſen, wann er ein größerer 
Lump war, früher oder heute. Zu ſpät werden ſowohl 
die Unterſtützungsbezieher als auch die Invaliden merken, 
wie ſie betrogen worden ſind. Denn wir betonen dies mit 
allem Nachdruck, daß es nicht darauf ankommt, im guten 
Glauben zu handeln, ſondern zu führen, und da mußte 
man wiſſen, daß keine der Verſprechungen auf die Dauer 
zu erfüllen ſind. Weder können Arbeiter in genügender 
Anzahl jenſeits der Grenze in Beſchäftigung gebracht 
werden, noch hat die „Gewerkſchaft deutſcher Arbeiter“ 
Lebensbeſtand und am allerwenigſten ift es möglich, auf 
Unterſtützungen allein eine „Gewerkſchaft der deutſchen 
Arbeitsloſen“ zu unterhalten. Die Zukunft wird uns je- 
denfalls Recht geben, daß wir Rufer im Kampf waren, 
als es galt, das Schick al der deutſchen Arbeiter u ihrem 
Wohl zu geſtalten. Wenn der letzte deutſche Arbeiter feine 
Arbeitsſtelle verliert, dann ſoll er ſich bei jenen bedanken, 


die ihn vom Nationalismus zum Nationalſozialismus ge⸗ 


ten, es der ganzen Welt zu verkünden. 
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„Floreal“, der ſozialiſtiſche Pab llon 
auf der Brüſſeler Weltausſtellung. 
Die Brüſſeler Ausſtellung hat ihre Tore geöffnet. 

Lille Requiſiten der modernen Propaganda müſſen herhal⸗ 
Die erſten Ein⸗ 
drücke ſind tatſächlich die beſten. Die ganze Ausſtellung 
darf als wohlgelungen betrachtet werden. 

Die ſozialiſtiſchen Arbeiterorganiſationen Belgiens 
hoben es ſich nicht nehmen laſſen, auf der Brüſſeler Welt⸗ 
ausſtellung einen eigenen Pavillon zu errichten, der ſich 
den andern Ausſtellungsgebäuden würdig anreiht. Der⸗ 
ſelbe liegt im Herzen der Ausſtellung ſelbſt, gegenüber der 
Kolonialavenue auf wenige Meter von dem Trambahn⸗ 
hof der Ausſtellung entfernt. Er trägt als Erkennungs⸗ 
wort „Floreal“. 

Seine eigenartige Silhouette, überragt von einer me⸗ 
terhohen Säule, auf welcher vier Proleten die Weltkugel 
tragen, eine prächtige rote Fahne als Sinnbild der ſozia⸗ 
Aſtiſchen Organiſationen ſowie eine regenbogenfarbene als 
Sinnbild der Genoſſenſchaftsbewegung, laſſen ihn don 
weitem erkennen. 

„Floreal“ ift Kollektiveigentum der belgiſchen ſoziali⸗ 


ſtiſchen Arbeiterorganiſationen, welche für ihren Teil allein 


70000 Franken zur Errichtung beigeſteuert haben. 

Das Innere des Pavillons dient als Ausſtellungs⸗ 
aal. Eine Fresko⸗Malerei von über BO Meter Länge 
ſtellt die verſchiedenen Phaſen der Arbeiterbewegung, ihre 
Entwicklung und ihren Aufſtieg dar. Im Innern ſelbſt 
haben die verſchiedenen Arbeiterorganiſationen ausgeſtellt 
und bietet dieſe Ausſtellung des Reichhaltigen genug. 

Selbſtverſtändlich iſt für Reſtauration ebenfalls ge⸗ 
ſorgt und haben die Beſucher Gelegenheit auf der 500 
Menſchen faſſenden Teraſſe die Produkte der belgiſchen 
Cooperativen ob ihrer Güte zu proben. 

Allem in allem darf behauptet werden, daß die belgi⸗ 
ſchen Organiſationen fidh durch Errichtung dieſes Pavil⸗ 
fong eine Propagandamöglichkeit verſchafft haben, die fidh 
peruan im Intereſſe der Arbeiterbewegung auswirken 
wird. 


Die „Zlonsprotokolle“ Schundliteratur. 
Das Urteil im Berner Prozeß. 


In Bern, der ſchweizeriſchen Bundeshauptſtadt, wurde 
nach vierzehntägigen Verhandlungen das Urteil im Pro⸗ 


zeß über die „Protokolle der Weiſen von Zion“ gefällt. 
Wir haben unſere Leſer vor den la Berichten über 


dieſen Prozeß verſchont, da wir es für müſſig halten, allen 
vationalſozialiſtiſchen Unſinn breitzutreten. Die „Proto⸗ 
tolle der Weiſen von Zion“, die auch von unferen heimi⸗ 
ichen Nazis kolportiert wurden, find nichts als eine Wieder⸗ 
holung der Lügen und des Unſinns, die wir ſchon in den 
verſchiedenen Ritualprozeſſen in der zariſtiſchen Zeit ken⸗ 
nengelernt haben. Angeklagt waren einige Nazis, die in 
der Schweiz wohnhaft oder ſchweizeriſche Bürger ſind. 
Die Anklage wurde von den jüdiſchen Gemeinden in der 
Schweiz erhoben. 

Da die bargerliche deutſche Preſſe ſich nicht ſchämte, 
ihre Leſer mit dieſer „geiſtigen“ Koſt wochenlang zu jüt- 
tern, ſehen wir uns veranlaßt, die Abfuhr, die ſich die 
Nazis vor einem unparteiiſchen Gericht geholt haben, He- 
kanntzugeben. ; ` i 

Das Urteil des Berner Gerichts lautet wie folgt: 

Das Gericht ſteht auf dem Standpunkt, daß der Be⸗ 


weis dafür, die „Protokolle der Weiſen von Zion“ ſeien 
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Die Liebe der 
ſchönen Frau Nadia 


. Roman von Raymond de Rienzi 
(15. Fortſetzung) 

Welcher Zauber geht nicht von einer ſchönen Frau 
uns, die Rat fordert und nach Schutz verlangt. Der 
Mann findet dann in dem ewigen Inſtinkt, der die Raſſen 
erhält, jenen gebieteriſchen Schrei der Natur, die dem 
männlichen Weſen zuruft, das Weib zu beſchirmen. Der 
Faushahn im Hofe und die großen wilden Kreaturen in 
den Felſen Afrikas und Aſiens, die gewaltigen Dickhäuter 
im Urwald ſind dem Geſetze unterworfen, das auch für den 
Höhlenmenſchen Geltung hatte. Durchdrungen find fie 


abgebaut, das heißt, entlaſſen werden. Zwar iſt zu erwar⸗ 


alle von jener Art der Ritterlichkeit, die Commines' Herz 

erfüllte, als Nadia Jordan vor ihm ihre Hilfloſigkeit ang- 
breitete. Nicht mehr roh mit der Keule galt es die Frau 
zu verteidigen, die Jahrtauſende hatten Wandel geſchaffen, 
er ſollte durch Bogen mit Eingaben und ſeinem juriſtiſchen 
Scharſſinn für fie ſtreiten. 


Die junge Ruſſin unterdrückte nach und nach ihre 
Scheu. Sie hatte nun über den Tod des alten Mannes 
alles ausgeſagt, der ſo gut und beſorgt zu ihr geweſen, ſie 
mußte deshalb von anderem reden, um nicht durch Wieder⸗ 
holung monoton zu wirken. Der Sachwalter erfand fett 
einen Vorwand, nach der eigentlichen Beratung die ſchöne 
Beſucherin zurückzuhalten, um fie dann mit einem zärtli⸗ 

chen Intereſſe zum Reden zu bringen. Sie fühlte ſich durch 
die Einſamkeit ihres Lebens bedrückt, ſo daß ſie ſich von 
ihm befragen ließ. Sie erging ſich in den jo weit zurüd- 
liegenden Kindheitserinnerungen aus der Zeit, da ſie im 
äußerſten Südoſten als die Tochter eines allmächtigen 


Gouverneurs aufgewachſen. Von rauſchenden und halb- düſteren Pelzes heraus ſchneeweiß wirkte. Noch nie hatte 
burbariſchen Feſten ſprach jte, die im väterlichen Paſaſte] Commines Nadias Haare geſehen. Nun zeigten -fie fc 
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im Auftrage einer geheimen jüdiſchen Weltrevolution per- 
faßt worden, nicht erbracht worden ſei. Die Protokolle 
ſind geeignet, Haß gegen die Juden zu verbreiten, die als 
Schweizer Bürger unter dem gleichen Schutz wie die Chri⸗ 
ſten ſtehen. Die Protokolle ſind als Fälſchung und Pla⸗ 
giat anzuſehen und fallen ebenſo wie die Bor- und Nady 
träge der Ausgabe von Fritſch unter Art. 14 des Berni⸗ 
ſchen Geſetzes über Schundliteratur. 

Wir glauben freilich nicht, daß die Nazis in Deutſch⸗ 
land oder bei uns nun aufhören werden, dieſe Schund⸗ 
literatur weiter zu verbreiten. 


Nur lurze Verlängerung des Nira⸗Syſtems 


Waſhington, 15. Mai. Der Senat hat entge⸗ 
gen dem Vorſchlag Rooſevelts beſchloſſen, die Nira⸗Beſtim⸗ 
mungen nur bis zum 1. April 1936 zu verlängern. 

Die kapitaliſtiſchen Unternehmer haben es alſo eilig, 
die Geſetzesbeſtimmungen, die das Verhältnis zwiſchen 
Unternehmern und Arbeitnehmern regeln, abzuſchaffen. 


Wirbelſturm in Bengalen. 
1 Toter, zahlreiche Verletzte. 

Der Bezirk von Sariſabari, unweit der Stadt Mai⸗ 
manſing in Bengalen, wurde am Dienstag abend von 
einem ſchweren Wirbelſturm heimgeſucht. Die Dächer 
eines Gymnaſiums, des Polizeiverwaltungsgebäudes und 
eines Poſtamtes wurden vom Sturm abgedeckt und weit 
fortgetragen. Ein Lagerſchuppen, unter dem ſich eine 
große Anzahl von Menſchen geflüchtet hatte, ſtürzte ein. 
Ein Mann wurde getötet, zahlreiche Perſonen verletzt. 


Vier Fernſehempfangsſtuben in Berlin. 


Aus Berlin wird berichtet: Die billigſten Fernſeh⸗ 
geräte, die heute von der Funkinduſtrie herausgebracht 
werden können, koſten noch 800 und 1000 Mark. In dem 
Beſtreben aber, der großen Maſſe des deutſchen Volkes das 
Fernſehen praktiſch vorzuführen und ſo ſelbſt ein Urteil 
über den Stand der Technik zu ermöglichen, hat die Reichs⸗ 
ſendeleitung vorläufig vier öffentliche Fernſehempfangs⸗ 
ſtuben in Berlin eingerichtet, die am Mittwoch abend er⸗ 
öffnet wurden. ; ZE 


Aus Oberſchleſien. 


Redultion von 400 Arbeitern 
auf der Schleſiengrube. 

Die Stillegung der Guidottozinkhütte zieht jetzt wei- 
tere Folgen nach ſich. Wie berichtet wird, hat die Verwal⸗ 
tung der Donnersmarckwerke beim Demobilmachungskom⸗ 
miſſar einen Antrag eingereicht, in welchem ſie die Ent⸗ 
laſſung von 400 Bergarbeitern von der Schleſiengrube in 
Chropaczow fordert und dieſes Anſinnen damit begründet, 
daß die Produktion eingeſchränkt werden müſſe, nachdem 
durch die Schließung der Guidottozinkhütte für den Abſatz 
von Kohlen lein Bedarf mehr vorhanden iſt. Da es der 
Verwaltung nicht gelang, neue Abſatzgebiete für die Schle⸗ 
ſiengrube zu erreichen, müſſen demnächſt 400 Bergarbeiter 


m 


ten, daß der Demobilmachungskommiſſar zunächſt die Mn- 
gelegenheit um einige Wochen hinauszögern wird, dann 
wird man ſicherlich einen Teil der Arbeiter entlaſſen und 
einen weiteren auf Turnusurlaub ſchicken, womit das 


Schickſal der ganzen Schleſiengrubenbelegſchaft beſiegelt 


gefeiert wurden. Sie wußte zu ſagen von der Parade der 
Koſaken, bevor dieſe aufbrachen zum Kampfe. Den Ga⸗ 
lopp der kleinen kaſpiſchen Pferde ſchilderte ſie, die von 
den Roſſen Attilas ſtammten. Man ſah die winterliche 
Landſchaft vor ſich, die ungeheuren Wälder, nächtliche 
Schlittenfahrten im Fackelſchein, die großen Wölfe, die 
mager und gierig auf der Lauer lagen, bis die Jäger ſich 
zurückgezogen. Kindermärchen gab ſie wieder von dieſen 
Wölfen, die unvorſichtige kleine Mädchen verſchlangen, die 
ſich am Mondſchein hinauswagten. 

Solche Erinnerungen beſchwor ſie mit tiefer und 
ſanfter Stimme, ihre großen Augen ſchienen auf eine ver⸗ 
gangene Welt zu hlicken, ihr Tonfall war ſingend, er 
konnte ſich jedoch in plötzlicher Hingebung ändern. Dann 
fand fie Nunancen, die fih einſchmeichelten, jo daß nan 
an das Girren der Ringeltaube erinnert wurde. Commi⸗ 
nes erlag dem Zauber⸗ An Opern dachte er, an Melo⸗ 
dien von Borodin, den verquälten Romantiker Doſtoſew⸗ 
flij, an den Palaſt des Prinzen Igor. Doch auch Heili- 
genbilder bei Antiquaren ſtellte er ſich vor, grellbunte 
Farbdrucke und Plakate ruſſiſcher Kabaretts. 


Alle dieſe vielfachen Eindrücke aus Klang und Wort 
und Bild trug der junge Wonofat zuſammen, um fih mär- 
chenhaft die ferne Heimat der jungen Fee vorzuſtellen. 
So ſchmückte fie jiġ in feinen Gedanken mit der Glut und 
Pracht ruſſiſcher Kunſt, flawiſcher Kultur. Den Hinter- 
grund bildete das Geheimnis weiter Landſtriche, unermeß⸗ 
lich und unerforſcht, dort, wo europäiſche Ziviliſation und 
aſiatiſche Tiefe ineinander überfließen. 

Bald war Nadia ſo vertraut und zu Hauſe, daß ſie 
ihren Hut mit dem Trauerſchleier ablegte. 

Dann erſchien ihr kleiner Kopf, der ſich wie das 
Haupt eines ſehr jungen Knaben von dem beweglichen 
weißen glatten Nacken abhob und aus dem Rahmen des 
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fein wird. Es dürfte nur noch wenige Monate dauern, 
und auch dieſe Grube kommt zur Stillegung, was ja ſchon 


vor Jahren geplant war. So geht eine Merkitätte nach der 
anderen verloren, aber man beſchäftigt ſich nur mit Plä⸗ 
f ſanſert 


nen, wie 
könnte. 
verkürzen 


die kapitaliſtiſche Wirtſchaft 
Das Grundübel zu beſeitigen, 
und die Betriebe in Staats 


werden 


nicht. Unſere Wirtſchaftsführer haben es herrlich weit ge⸗ 
bracht. Bald wird kein Schornſtein mehr rauchen, und 
dann erft wird man an die „Rettung“ der Induſtrie her: 
antreten. 

Aus Habgier zum Mordverſuch. 

Vor dem Landgericht in Kattowitz rollte ſich ein Pro⸗ 
zeß ab, der einen tiefen Einblick in manches Familienleben 
gewährt, wenn Habgier mit die Triebkraft iſt. Paul Bru⸗ 
deck aus Lonkau heiratete vor Jahren die Witwe eines 
Kriegsgefallenen, nach dem ein Beſitztum, aber auch zwei 
Kinder verblieben. Dieſe Kinder waren Brudeck ein Dorn 
im Auge, da ſie einen Anteil am Beſitz hatten. Auch aus 
der zweiten Ehe kamen Kinder, und nun entwickelte ſich ſeit 
Jahren ein Streit um die Bevorzugung. Als im Vorjahr 
die Tochter nach dem Kriegsgefallenen heiraten ſollte und 
ſelbſtverſtändlich auch Anſprüche auf die Beſitzung bzw. das 
Erbe ſtellte, kam es zu Familienſzenen, wobei die Ehefrar 
obſiegte und die Heirat erzwang, Brudeck es aber ablehnte, 
irgendwelche Verpflichtungen oder Zahlungen für die Hoch⸗ 
zeit zu leiſten. Schließlich verübte er einen Mordverſuch, 
indem er feine Frau mit einem Ziegelſtein verletzte, um 
einen Unfall zu maskieren. Der Mordverſuch wurde 
ſchließlich Taut, die Frau erholte ſich von den Verletzungen 
und nunmehr hatte ſich Brudeck für dieſe Tat vor Bericht 
zu verantworten. Brudeck, der ſelbſt Vermögen beſitzt, 
wurde vom Gericht überführt und zu einem Jahre Gefäng⸗ 
nis mit vierjährigem Strafaufſchub verurteilt. \ 

Unter den Augen des Vaters verſchüttet. 

Ein tragiſches Ereignis vollzog ſich dieſer Tage auß 
der Halde der Roſamundahütte bei Friedenshütte. Der 
Arbeiter Paſieka erſchien auf der Halde der ſtillgelegten 
Zinkhütte, um hier zu ſammeln und hatte fein elfjähriges 
Kind mit. Plötzlich geriet ein Teil der Halde in Bewe⸗ 
gung und verſchüttete den Knaben, der nach längeren Ret⸗ 
tungsarbeiten nur noch als Leiche geborgen werden konnte, 
da der Tod durch Erſtickung eintrat. Welche Urſachen zu 
dem Einſturz der Halde führten, iſt nicht zu ergründen, 
da ſie ſchon Jahre hindurch liegt, ohne daß man hier 
irgendeine Gefahr erblicken konnte. 
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ihm in einem ſeidigen und blaſſen Blond nach hinten ge⸗ 
ſtrichen, wie ein antiker Helm oder Kopfputz. 

Und jetzt, bei dieſem Anblick hörte der junge Mann 
wieder die Stimme, die ihm zurief: Du haſt dieſe Frau 
ſchon getroffen, du ſahſt ſie vor langer Zeit. — 

An dieſem Abend geſtattete Nadia Jordan ſich ſelbſt⸗ 
zum erſtenmal ein Lachen. Man hätte ſagen können, daß 
ſie mit ihrem Schleier ihre Trauer abgelegt und das Le⸗ 
ben wieder zu ſeinem Rechte kommen wollte in ſeiner jun⸗ 
gen Kraft, unbezwingbar und allbeherrſchend! Es durch⸗ 
glühte ihre Lippen, ließ die prächtigen Augen erſtrahlen, 
auch die ſchöngeformte Bruſt ſtraffte ſich unter der Seide 
des Kleides. 

Commines ſelbſt empfand dadurch Erleichterung, 
denn endlich ſollten die Worte, die er lange in ſich getra⸗ 
gen, hervorbrechen. Und beſonders jener Satz, der hinter 


ſeinen Lippen auf der Lauer gelegen, der unmöglich einer 


Frau in tiefer Trauer zugerufen werden konnte: „Nadia, 
Sie ſind mir nicht Klientin, Freundin ſind Sie mir, ich 
fühle, daß ich Sie ſehr lieben werde!“ 

Er ſtreckte ſeine Hände nach denen der jungen Frau 
aus, nach ihren überſchlanken, zarten und bebenden Fin⸗ 
gern, die er ſchon mehr als einmal zwiſchen den ſeinen ge⸗ 
halten. Doch die Hände zogen ſich zurück. Nadia Jor⸗ 
dan ſchloß ihren Mantel, fie war ganz bleich, als fie fich 
erhob: „Sie vergeſſen, Herr Doktor, daß kaum ein Monat 
vergangen, eineinhab Monate nur, ſeit ...“ N 

Sie beendete den Satz nicht, ihr Blick war fo ſchyoer 
und tragiſch, daß Commines darauf verzichtete, das Ge⸗ 
ſtändnis fortzuſetzen. Er ſagte mit leifer Stimme: „Te 
iſt wahr, ich habe unrecht.“ 

Er verſuchte die Beſucherin wieder zum Sitzen zu be⸗ 
wegen, doch ſie blieb ſtehen und bat nur mit einer etwas 
trockenen Stimme: „Würden Sie die Güte haben, die 
Deckenbeleuchtung einzuſchalten, daß ich meinen Hut auf⸗ 


ieten Jaun? “ 


Fortſetzung folgt. 
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— | = = [1 
= | deutſchſingender Gefangvereine = | Speslaliſt Für ‘egnene Krantbeiten, 
— in Polen = venoriſche, Hani- und Hant-FKenntheilen 
= NDN 2) Die auf Sonntag, den 19. Mat anbe == Vetrilauer 294 Andrzeja 2 Tel. 132-28 
S ' > au gemeiene = 5 ar ee Zufuhrbahn Gmpfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abend 
= O Maſſenchorprobe = Epesinlärste = 
1 e er = und zuhnürztliches Kabinett Das Büchlein f 
== ijt auf Dienstag, den 21. Mai. verlegt und findet um 8 nur abends = Analnjen, Aran lenbeſuche in der Stabt * y e i 
= im Gängerbaule, 11. Eiltopade 21, fiat = | G daig son 11 Uhr vormittage bis 8 ihr abends Sierfiiche 
== Alles Nähere betreffs des Konzertes wird ben Herren Teilnehmern = n3 \ | 
= 32 ine a 8 Die * erwaltung = .. ene, e nn N. tototo fomie das Büchlein 
ZINN Heilanjtalt Das Aquarium 
Dr J NAD EL Kleine wit Händigen Betten ſar Arante ani | 
D s Anzeigen Ohren⸗ Naſen⸗, Nachen⸗ zum Preiſe von 90 Groſchen 
Frauenleaulheiten und Geburtsbilſe e E 7 e Solebia 81 f. erhältlich in der „Bolt hreſſe“ 
Andrzeia 4 Tel. 2-0 D rr 
Impfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends haben Grfolg !! Biten nach an. 2 Ba 2 8 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 

Üben nementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—. wöchentlich Zloty —.75; 
Ausland: monatlich Zloty 68.— jährlich Zloty 72.—. 

Gnpinnmmer 10 Graden, Samstags 25 Graſchen. 


Anzeigenpreiſe: Die fiebennefpaltene Milltmeterzeile 15 Gr., 
im Zegt die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen- 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
Ankündigungen im Tegi für die Druckzeile 1.— Zloty 
e has eee ee eee cn. 
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Drud: Presas Qodi Betrilauer 10 : 


